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Deutsches Reich
Die Einigungsverhandlungen im Baugewerbesind abgeschlossen,rin Positives Ergebnis ist aber nicht erzielt worden .Es ist jedoch in der letzten Sitzung im Reichstagsgebäudeam Dienstag ein Hauptvcrtrag aufgestellt worden ,zu dem sich die Parteien bis zum l>. Juni beim Reichs¬amt des Innern zu äußern haben . Im Falle der An¬nahme haben sofort die örtlichen Verhandlungen zu be¬ginnen , die bis zum l3 . Juni abzuschließcn sind. Soweitörtlich keine Einigung zustande kommt, sollen die Ver¬träge durch ein Schiedsgericht , das ebenfalls am 13 . Juni ,und zwar in Dresden , zusammentreten würde , endgültigerledigt werden unter Ausschluß der Berufung . T i c A u s-

sperrung ist spätestens am 15 . Juni aufzu -heben . Tie getroffenen Schiedssprüche bewegen sichauf mittlerer Linie , und man hofft, daß beide Parteienden Vertragsentwurf annchmen . Ter Text der Vor¬schläge ist nach endgiltiger Feststellung den Vertreternbeider Parteien unterbreitet worden .

Der Kronprinz-Regent
pal nun seinen kaiserlichen Papa auch in einer sehr wich¬tigen Beschäftigung vertreten dürfen : er hat bei der zuEhren des belgischen Königspaares im NeuenPalais zu Potsdam stattgeftmdenen Abendtafel eineRede gehalten , in der er den königlichen Besuch indem üblichen Hofkurialstil begrüßte und auf die Beteilig¬ung Deutschlands an der Weltausstellung in Brüssel wie

auch ans die Beseitigung der Grenzschwierigkeiten amKongo hinwies .
*

Die Reichstagskommisfionfür die Reichsversichcrungsordnung
hat zu dem grundlegenden Paragraphen einen Kompr -i-
mißantvag der Konservativen , der R '

eichspartei , des Zen¬trums und der Nationalliberalen angenommen , wonachnicht besondere Versichern ngsämt er gebil¬det , sondern bei den unteren Verwaltungsbehörden Ab¬
teilungen für Arbeiterversicherung unter demNamen Bersichcrungsämtcr gebildet werden sollen.

'"MWWW»MWUWW «WWWWWWW »WW»W»WMW»«»^ >»>E««»V>USWS8!
Allc Gründe der lNänrec wiegen nicht ein richtige- Gefühlder Lrnncn an tvcrt auf .

Voltaire .

§8) „Gipfelstürmer ."
Roman von Carl Conte Scapinelli .

^Nachdruck verboten. )
(Fortsetzung.)

Zum erstenmal stieg Katchi an Gustavs Seite einen
richtigen Berg hinan . Er hatte ihr einen Bergstock ge¬schnitten . Tüchtig schritten sie aus .

'Sie dachte kaum anihre Eltern . Tic , die sie hatten trennen wollen , warenihr plötzlich alle so fremd geworden . Es gab nur einen
Menschen mehr für sic in der weilen Welt : nur ihrenGustav .

Und auch von ihm war plötzlich , wie er da an ihrerSeite durch die Waldeinsamkeit schritt, alles abgefallen ,was ihn sonst drückte . Alles war abgeschüttelt, der Zwang ,die Bevormundung von seiten seines Vaters , trotzdem er
schon majorenn war, die Gedanken an Berlin ,an seineEhemiestudien, alles !

Lau wehte der Wind um sie, langsam ging der Waldm Weideland und Steinselder über . Bei einer Sennhüttemachten sic hall , verlangten , Milch , Brot und Butter .Tas war ihr erstes Mittagsmahl auf der Flucht !
Lächelnd sah die stämmige, grobknochige Sennerin auf bas
lungc verliebte Paar ! Ja , die Städter , die zeigten es
Noch deutlicher als sie, wenn sie liebten !

Sie waren jetzt schon mitten in den Bergen , —Äten nur begegnete ihnen ein Tourist , . stundenlangLunten sie allein weilcrschreiten , konnten sich nach 6er -
Wsluji . küssen !

Monaielang hatten sie alle Trennung , alle Qualen
geduldig ertragen , - nnn waren sie von allem befreit .Niemand sollte sie trennen , als der Tods . — -

Nervös hatte Herr Weininger etwa eine halbe Stunde
vergebens am Bahnhof auf seine Tochter gewartet , dann
entschloß er sich endlich in gerechter Empörung , sie zudolen.

Er machte sich Vorwürfe , daß er sich hatte überredeniMn , sie noch ein Wiertelstündchen zum Wschiednehmen

Aus dem Handwerk .
Tie Tagungen des Süddeutschen Malcr -und T ü n ch n e r m ei st er - V erb a n d es finden in derZeit vom ll . , l2 . und 13 . Juni in Regensburg statt .Zur Tagesordnung stehen folgende Punkte : 1 . Ein Rück¬blick auf das lOjährige Bestehen des Süddeutschen Maler -ünd Tünchnermeister -Verbandes . Referent : I . Leipfinger -München . 2 . Tas deutsche Farbenbuch . Referenten : C.Lacroix -Karlsruhe , I . N . Süß -München , N . Stolz - Mün¬chen. 3 . Einheitliche Bermessungsartcn im deutschen Ma -

lergewerbc . Referent : M . Ramps -München . 4 . Tie Eiu -und Durchführung des Reichstarisvertrages . Referent : N.Stolz -München . Außerdem stehen noch eine Reihe wirt¬
schaftliche Fragen zur Tagesordnung . Der SüddeutscheMaler - und Tünchnermeister -Vcrband umfaßt die Gebiete :Baden , Bayern , Elsaß Lothringen , Hessen, Hessen Nassau ,Rhcinpfalz uud Württemberg uud ist wiederum dem Haupt -verband deutscher Arbeitgeberverbände im Malergewerbeangcschlosien, innerhalb welchem er den Gau III bildet .»

Reue Reichssteucrn?
Der Frks . Ztg . wird aus Berlin geschrieben : Tie

schwache .Haltung , die sich neuerdings für die deutschenReichsanleihcn bemertbar macht, ist aus Meldungen zu-
rückzuführeu, nach denen die Eingänge der neuen Steuernweit hinter allen Erwartungen zurückgeblieben und be¬reits für die allernächste Zeit neue Reichs steuern ge¬plant sein sollen . Ta diese Meldungen , die besonders auchim Auslände verbreitet werden , den deutschen Staatskreditungünstig zu beeinflussen geeignet sind , so sei aus Grundgenauer Information festgcstellt, daß die Meldung , esexistierten neue Rcichssteuerpläne , jeder Begründ¬ung entbehrt . Abgesehen von der dem Reichstag be¬reits vorliegenden Werrzuwachssteucr ist für absehbare Zeitkeine weitere Reichssteuer geplant .

Berlin , l . Juni . Der König von Belgienhat dem Kaiser in dessen Gemächern einen längeren Be¬such abgestarter.
Berlin , 31 . Bkai . Im Gebäude der Handelskammerfand heute nachmittag ein Empfang der Turin er In¬dustriellen statt, die sich auf einer Studienreise inDeutschland befinden .

zurückzulassen. Was hatte sie noch mit diesem Gustavzu reden , da nun alles aus war .
Er eilte zu dem Hause, wo Prandows wohnten . DerGarten war leer . Er klopfte an Prandows Wohnung . DerMte öffnete ihm.
„ Ist meine Tochter iroch da ? !"

Nein ! "
„Wo ist I hr Sohn ? ! "
„ Ich weiß nicht !" .
„Wirklich nicht ? !"
„Nein , er ist mir seit unserer Trennung nicht mehrunter die Äugen gekommen !"
„ Tann hat er mir mein Kind geraubt !" rief Wei¬ninger in der höchsten Erregung .
„ Sie sind am Ende geflohen !" warf nun auch Pran -dow senior nachdenklich und leise ein.
„ Geflohen ? Am Ende in der Erregung sich ein Leidangetan ? Wir müssen sie suchen !"
Nun erbleichte auch der alte Prandow .
„Sie meinen , daß sic sich ein Leid angetan haben ?"
Weininger zuckte entsetzt mit den Achseln . „Wirmüssen sic suchen ! Kommen Sie ? !"
Und die beiden Väter , die sich früher so feindlich ge-

genüberstandcn , die sich zum Schluffe nicht mehr gekannt,machten sich gemeinsam auf , ihre Kinder zu suchen .
„Es ist mein einziges Kind ! Ihres auch ? ! Herrvon Prandow ?"
Sie fragten die Leute aus der Srraße , ob sic dasPaar gesehen. Jemand erinnerte sich , vor etwa 113Stunden sie gegen die Berge hinschreiten gesehen zu ha¬ben . - Man konnte kein weiteres Aufsehen machen, und'

so kam man überein , in möglichster Me selbst ihnen zufolgen.
Mer da der Weg zu steigen begann , begannen auchden beiden Alten die Kräfte zu schwinden. Ter Schweißstand ihnen in dicken Tropfen auf der Stirne , ihr Utemkeuchte . Dennoch mußten sie weiter , es galt vielleichtdas Leben ihrer Kinder ! Wie leicht konnten sie sich ab-stürzen ? !
Wie zwei alre Freunde hielten sie getreulich Schritt , —

sie mußten heute noch die Unterkünstshütte erreichen, wennsie sie dort nicht trafen,dann konnte man ihnen von dortaus vielleicht Ausschluß geben, denn nur der eine Weg

Ausland .
Kaiser Kranz in Bosnien .

Scrajcwo , 31 . Mai . Vormittags empfing der Kai¬
ser im Palais der Landesregierung den Bürgermeister vonSerajewo mit dem Gemeinderat , ferner Abordnungen derRiten , eine serbisch-orthodoxe , eine moslemische und eine
katholische Laiendepntation , eine Abordnung der Landes¬beamten , der Handelskammer und der Advokatenkanrmer,deren Führer an den Kaiser Huldigungsansprachen hiel¬ten , worauf der Kaiser erwiderte , seine Bestrebungen seienauf den Schutz und das Wohlergehen der Bevölkerunggerichtet .

»
Aus der englischen Arbeiterbewegung.
In Kimocul in der südfchottländischen LandschaftLinlithgvwshire kam es auf dem Marktplatz zu einem

schweren Zusammenstoß zwischen streikendenHolzarbeitern einerseits und Nicht st reitendensowie Polizeibeamten andererseits . Die Ausständigen wa¬ren mit Stöcken und Stangen bewaffnet und griffen dieArbeitenden an . Die Polizei trat ihnen entgegen undwurde nach heftigem Kampf überwältigt . Dann triebendie Ausständigen die Arbeitenden nach allen Richtungenauseinander und schlugen sie nieder . Fünfzig derBe -
teiligten sind schwer verletzt .

Petersburg , 1 . Juni . Ter junge Gras Butuo -lin , der Erbe eines Riesenvermögens von 7Millionen Rubel , ist plötzlich g est 0 rbe n . Tic Merztehaben Be rgiftung festgcstellt. Ein Schwager desGrafen und dessen Arzt sind verhaftet worden .
Belgrad , 31 . Mai . In der Sknpschtina wurde heutevon der Nationalpartei ein ausführlicher Entwurf zu ei¬ner Verfassungsresorm eingebracht . Die Vorlagewird jedoch wegen der kurzen Arbeitszeit , die der Skupsch-tina noch zur Verfügung steht, nicht mehr zur Verhand¬lung gelangen . Verlangt wird u . a . in der VorlageStreichung des bestehenden Wahlzensus und das allge¬meine Wahlrecht .

führte,aus diese Höhe ! Und wenn man oben nichts vonihnen wußte, sie nicht gesehen hatte ? — Dann , dann — ? l>Mber die beiden getrauten sich keiner dem andern dieseGedanken auszusprechen .
Während sie zur Höhe keuchend vorwärtsschritten , wie¬derholte der arme , alte Prandow :
„ Sie hatten recht, alle Schuld trifft mich, alle Schuldtrifft mich , aber ich schwöre es, wenn ich ihn heil antreffe ,— dann , dann soll er sie haben, jetzt gleich I Tann gegensolche Liebe soll man nicht kämpfen . Ich Hab ' ja Geld , erkann ja auch so fertig studieren !"
Weininger hörte es kaum, was lag ihm jetzt daran ,daß sein sehnlichster Wunsch in Erfüllung gehen sollte, daßdes alten Prandows Widerstand gebrochen war . Wennseine Kathi nur heil war , dann wollte er sie hegen undpflegen , sie, sie mußte ihm bleiben ! —
Schon dämmerte es, da sie endlich das Schutzhaus vonferne erblickten. Sic waren so erschöpft , daß ihnen schwarzePunkte vor den Augen tanzten und die Knie schlotterten.„ Eine schöne Bergpartie , die erste meines Lebens ! "keuchte Prandow .
„ Ein trauriger Ausstieg ! Wenn wir sie nur treffen ! "Von der Hütte her tönte Zithcrklang heraus , der Windtrug ihnen die Töne direkt zn . —
Mit der Anstauung ihrer letzten Kräfte eilten sie wei¬ter , Weininger riß als erster die Tür zum gemeinsamenGastzimmer auf . >
„ Gottlob !" ries er und schon stand auch der altePrandow neben ihm.
„ Tein Vater , — der PaPa !" ries plötzlich Kathierblassend, die in einer Ecke an Gustav geschmiegt saß !
„Da seid ihr ja , ihr unvernünftiges Volk, da bist du.ja , Kathi - - Gottlob , Gottlob !" hauchte Weininger , dannsank er erschöpft aus eine Bank neben ihr nieder . Tränentraten in seine Augen : „ Habt ihr uns Angst gemacht !"Auch der alte Prandow umarmte seinen Sohn , undda er merkte, wie. Kathi ihn entsetzt und fragend anschaute,sagte er endlich : „Er gehört schon Ihnen , - er liebt Sieja mehr wie mich ! "

Und plötzlich sich sammelnd , fügte er hinzu : „ Wirwollen euch nichts mehr in den Weg legen, — ihr könnteuch heiraten , - - denn früher haben wir doch keine Ruhemehr .
"

(Fortsetzung folgt .)



Württemberg .
Dieustnachrichten .

Dem Oberreallehrer Dr Borst am Realprvflymnajmm in

Böblingen ist eine Professorsttelle sprachlich- geschichtlicher Richtung

an der Realschule in pudw gsdurg , dem OberplNzeptor « olb

an der Lateinschule in -t smuigen , i , e Oberprazeptorsitelle am

Gymnasium in Ellivrrgen und dem H ' lsslehrec Josepb Deflo -

rin an der Realschule in Schussenried die Reallehrersttlle an der

Realschule in Ebingen übernagen worden . Der tii Reziermigs -

rat Stier , etalsmakiger Assessor bei der Regierung des Jagst '

lreises ist zum wirklichen Regierunpsrat bei dieser xrcieregierung

beförderi worden dem Obcramis .urstcmd Regierungsra '. Rau in

Gmünd ist die Ti -nststellurg eines Nollegialrais verliehen und

das erledige L b eramt «vnzelsüir dem Oberamtmann G ö s , etats -

mäßiger Assessor bei der Regierung des Schwalzwatdkieises , üb^r -

trazen wo . ü n.

Aus den Kommissionen .

Regelung des Snb missionsw es ens -

Tie volkswirtschaftliche Kommission der

Kanuner der Abgeordneten hielt in Anwesenheit der Mi¬

nister von Pischek und von Geßler eine Sitzung ab ,

aus deren Tagesordnung die Eingaben des Verb a ndes

Württ . Ge >v erbevereine und H an d w e r k er v er -

einig ungeit betr . die Vergebung staatlicher

Arbeiten und Lieferungen stand . Tie Eingabe

der Gewerbvereine verlangt in Ziffer 1 , entgegen den

Beschlüssen der Zentralstelle für Gewerbe und Handel

zu Eingaben verschiedener Handwerkskammern hinsicht¬

lich der Zuziehung von Sachverständigen des organisierten

Handwerks bei Ausstellung von Voranschlägen und Preis¬

berechnungen für allgemeine vorkommende Arbeiten und

Lieferuitgen eine für die staatlichen Behörden verbindliche

Vorschrift . Hier wurde nach längerer Diskussion Zurück¬

stellung der Beratung beschlossen . — Tie in den Reichs¬

bestimmungen ausnahmsweise ermöglichte Zuschlagserteil -

nng bei Angeboten , die in offenbarem Mißverhältnis zur

Leistung oder Lieferung stehen , wenn der Bewerber als

zuverlässig oder leistungsfähig bekannt ist , soll nach einem

einstimmig angenommenen Antrag , Rembol d-Gmünd

von der Regierung für handwerksmäßige Leistungen nicht

in Betracht gezogen werden . Ter Wunsch der Gewerbe¬

vereine , daß Nachbestellungen nur bis zum Betrag von

20 Prozent der Hanptliefernng freihändig vergeben werden

sollen, wenn kein höherer Preis als für die Hauptliefer -

ung vereinbart wird , wurde der Regierung zur Berück¬

sichtigung überwiesen . Gegenüber dem Verlangen , daß

Bewerber vom Zuschlag ausgeschlossensein sollen , die ihren

Beitragspflichten gegenüber der Arbeiterversicherung oder

ihren Verpflichtungen den Lieferanten gegenüber nicht

nachzukommen Pflegen, oder sich in Konkurs befinden,
wurde s olgender Antrag Liesching einstimmig ange¬

nommen : Bei der Vergebung soll auch das Verhalten der

Bewerber ihren Gläubigern gegenüber berücksichtigt wer¬

den. Tie weiter gewünschte Verzinsung bargestellter Si¬

cherheitsleistungen wurde entsprechend einem Antrag Kör¬

ner mir 1l gegen 2 Stimmen bei 1 Stimmenthaltung an¬

genommen .
Eine Verkürzung der in den seitherigen Bestimmungen

als Regel vorgesehenen Znschlagssrist im Falle der Ein¬

holung der Genehmigung der höheren Behörde von vier

Wochen aus vierzehn Tage wurde mit Rücksicht aus eine

Erklärung der Regierung für erledigt erklärt . Ein auf

Uebernahme einer Streikklausel iu die Vergebungsbeding¬

ungen abzielendcr Wunsch der Gewerbevereine wurde zu¬

nächst zurückgestellt. Die grundsätzliche Einführung des

Angebotsverfahrens in selbständigen und Einheitspreisen
als Regel wurde trotz des Widerspruchs der Regierungs -

verrreter der Regierung zur Berücksichtigung überwiesen.

Die von den Gewerbevereinen vertretenen Wünsche be¬

züglich der Abnahme gelieferter Arbeiten , der Erstellung
der Baugerüste und einer allgemeinen Revision der staat¬

lichen Sübmisfionsbedingnngen wurden der Regierung
in dem Sinne zur Berücksichtigung überwiesen , daß ai bei

Abnahme der Arbeiten auch bei starken Abgeboten unnach-

sichtlich die Vertrags - oder meistermäßige Eigenschaft der

gelieferten Arbeiten geprüft und aus Abstellung etwaiger

Mängel gedrungen wird , d) Das jederzeit in gutem Zu¬

stand zu erhaltenden Gerüst sämtlichen im Ban beschäftig¬
ten Handwerkern bis zur vertragsmäßigen Beendigung
des Bauwesens zur Verfügung gestellt wird , e) Vor Er¬

laß der neuen Snbmrssionsbedingungen nicht nur Handel ,

Industrie und Handwerk, sondern auch die Arbeiterschaft

gehört werden soll . Ter Tag der nächsten Sitzung ist

noch
'unbestimmt .

Ein württembergischer Wertznwachs -

stenerentwurf .
-Aie Reichswertzuwachssteuer hat der württemb . Re¬

gierung einen dicken , schwarzen Strich durch die Rechnung

gemacht . Me der Minister v . Pischek im Finanz¬

ausschuß an : Samstag mitteilte , ist der Entwurf einer

fakultativen , kommunalen Wertznwachssteuer von der

württemb . Regierung schon ausgearbeitet gewesen ,

als im Reich das Wertzuwachssteuergesetz eingebracht

wurde . Mit Rücksicht auf die reichsgesetzliche Regelung

der Steuer ist ihre Einführung für Württemberg jedoch

zur Unmöglichkeit geworden .

Die Wild - und Geslügelfteuer .

Die Abschaffung der Fleischsteuer ist im Reich be¬

kanntlich mit dem 1 . April erfolgt . Biele Oiemeinden

suchten den Steuerausfall auf irgend eine Weise zu er¬

setzen und verfielen hiebei aus den Gedanken , Wild , Ge¬

flügel und Fische einer weiteren Besteuerung zu unter¬

ziehen, da diese nicht unter den Begriff „Fleisch" fallen

würden . Auch in Württemberg gibt es Gemeinden , welche

Geflügel , Wild und Fische weiter besteuern möchten. Wie

jedoch der Minister des Innern in der Finanzkoinmission

mitteilte , steht die Regierung auf dem Standpunkt , daß

dies nicht angängig ist . So wird z . B . eine Ein¬

gabe der Stadt Ulm , durch Landesgesetz die kommunale

Besteuerung von Geflügel und Wild zu gestatten , ab¬

schlägig beschieden werden . Tie Entscheidung macht

voraussichtlich ein Prozeßverfahren unnötig , das in den

allernächsten Tagen seitens des württ . Wild - und Ge¬

flügelhändlervereins gegen die ungerechte Besteuerung er¬

hoben worden wäre . Solche Prozesse werden in den näch¬

sten Tagen in allen größeren Bundesstaaten eingeleitet

und wohl alle im Sinne der württ . Auffassung ent¬

schieden .
Ter Neubau der Tierärztlichen

H o ch s chule

stand im volkswirtschaftlichen Ausschuß zur

Beratung . Ter Berichterstatter legre hiezu eine R es o l u-

tion vor , die im Wesentlichen folgenden Jnhalr hat : „Die

Zweite Kammer anerkennt die Notwendigkeit eines Neu¬

baues der Tierärztlichen Hochschule . Sie erklärt sich damit

einverstanden , daß sie nach Tübingen verlegt wird und

dort 4 ordentliche und 2 außerordentliche Professuren ge¬

schaffen werden sollen und '
ersuch : die ^ taaisregierung

die hiezu notwendigen Mittel tunlichst im nächsten Etat

einzustellen .
" lieber diese Resolution entspann sich eine

lebhafte Debatte , die heute fortgesetzt wird .

Die Deutsche Buchdruckergenossenschaft
hat in Stuttgart im Anschluß an die Verhandlungen
des Deutschen Buchdruckervereins in der Liederhalle ge¬

tagt . Ter Platz von Komm . -Rat Hans Oldenbonrg -

München war mir Blumen reich geschmückt, da dieser seit

Anfang an der Genossenschaft als Vorstandsmitglied ange-

höri . Tie Aufmerksamkeit wurde mit lebhaftem Beifall

ausgenommen , ebenso die ehrenden Worte , die der Vor¬

sitzende au den Geehrten richtete . Letzterer dankte und ver¬

sprach, auch weiterhin seine Kraft in den Dienst der Sache

zu stellen . In dem vorgelegten G es ch ästsbericht be¬

tonte der Vorsitzende, daß auch fernerhin eine gute Stati¬

stik angelegt werden solle, um so über einzelne Momente

wertvolles Material zu erhalten . Bemerkenswert ist, daß

die Zahl der Betriebe in der Genossenschaft im letzten

Fahr erheblich zagenommen hat . Tie Zahl der entschädig¬

ungspflichtigen .Unfälle ist etwas gestiegen, doch gibt dies

zu irgendwelchen Rückschlüssen keine Veranlassung , da nicht

die Zahl , sondern die Schwere der Unfälle ausschlaggebend

ist . Hinsichtlich der U n f a ll v e r hüt u n g s v o r s ch r if -

ten konnte infolge der Beschlüsse in Posen eine Besserung

feftgestellt werden . In längerer Debatte wurde hervorge¬

hoben, daß der Wert mancher Unfallverhütungsvorricht -

nngen gleich Null sei und sie nur den Beirieb erschweren,

namentlich wurde dies hervorgehoben im Hinblick aus ose

nmlegbaren Schutzstangen bei den Schnellpressen . Ter

Rechenschaftsbericht wurde ohne Erörterung genehmigt ,

ebenso der Verwaltungsvoranschlag . Bei den vorzuneh -

menden Wahlen in den Vorstand und Ausschuß wurden alle

satzungsmäßig ausscheidenden Mitglieder durch Zuruf wie-

dergewählr . Als Ort der nächsten Tagung wurde Ham -

b arg bestimmt im Einklang mit dem Beschlüsse des Deut¬

schen Buchdruckervereins . Ein Antrag der Sektion Pom¬

mern , der die Sammlung von Material gegen die neue

Reichsversicherungsordnung wünscht, wurde abgelehnt .

Man beschloß , in dieser Frage allein den Verband der

Berufsgenossenschaften Vorgehen zu lassen . Eine längere

Erörterung knüpfte sich an einen Antrag des Vorsitzenden,
ein Preisausschreiben zu erlassen, um eine Schutz¬

vorrichtung zu erhalten , die eine Sicherheit beim Nieder¬

drücken von Spießen gewährt . Man lehnte schließlich den

Antrag mit großer Mehrheir wegen der finanziellen und

moralischen Konsequenzen , die eine Annahme nach sich

ziehen könnte, ab . Daraus wurde die Tagung geschlossen .

Versammlung der Teilnehmer am Notariats - und

Berwaltungsknrs 1884485 in Stuttgart am
2 « . Mai ir » 10 .

Ten Kurs besuchten vom 1 . November 1884 bis 1 .

März 1885 56 Kandidaten , von denen 8 seither gestorben

sind. Bon den Lehrern find heute noch am Leben : die

Herren Regierungsdirektor v . Doll und Landgerichtsdirek -

tor Beßler , während Präsident v . Maginot und Grund¬

buchkommissär Stoll , wie auch Herr W . Kohlhammer , der

Gründer des Kurses , mit Tod abgegangen sind . Aus

spezielle Einladung des damaligen Vorstandes , Schult¬

heißen Lutz in Sontheim a . N . . , versammelten sich, zur

Feier des 25jährigen Jubiläums eine größere Anzahl
der Kursteilnehmer , zum Teil mit Familienangehörigen ,
im Hotel „ Textor " in Stuttgart . Mit einer Rundfahrt
im offenen Wagen zu den Sehenswürdigkeiten und Neuer¬

ungen der Stadt über Uhlandshöhe , Ostheim, Cannstatt ,

durch die königlichen Anlagen nahm die Festlichkeit ihren

Anfang . Tie schöne aussichts - und abwechslungsreiche

Fahrt dauerte 2 Stunden und endigte vor dem Rathaus .

Beim Frühschoppen im Ratskeller entbot Kollege Lutz

den Erschienenen den ersten offiziellen Wittkommgruß und

toastete auf die miterschienenen Frauen . Nach Besuch der

Parade fand um 1 Uhr das Festessen im Gartensaale
des Hotels Textor statt . Während des Mittagsmahles

hielt der Vorstand Lutz die Festrede , in welcher er ans

die Bedeutung des Tages hinwies und in erster Linie

die Teilnehmer bat , zum ehrenden dankbaren Andenken

an die verstorbenen Lehrer , den Gründer und die Freunde

und Kollegen , sich von den Sitzen zu erheben . Tie Kol¬

legen und Freunde mit ihren Angehörigen herzlichst be¬

grüßend , verbreitete sich die Rede auf die Erlebnisse und

Veränderungen , welche die lange Zeit von 25 Jahren

gebracht und hervorgerufen hat , die Teilnehmer aus¬

fordernd , heute den vor 25 Jahren geschlossenen Freund¬

schaftsbund zu erneuern , .Hand und Kerz zu erheben zum

Treueschwur für ewige Zeiten ! Liebe Freunde und Kol¬

legen , — so schloß der Vorstand seine Ansprache - - im

Herzen Württembergs in unserer schönen schwäbischen Me¬

tropole , angesichts des königlichen Schlosses und seiner

herrlichen Anlagen , haben wir uns vor 25 Jahren ken¬

nen gelernt und heute wieder hier getroffen , es liegt

daher sehr nahe , desjenigen am heutigen Tage beson¬
ders zu gedenken, der feine schützende, sorgende Hand

väterlich über Stadt , Land und Leute hält , in dessen

Dienst auch wir mehr oder weniger stehen , unseres in

Ehrfurcht geliebten Königs und ich wüßte »reiner Be¬

grüßungsrede keinen besseren Schluß zu geben als den,
daß ich Sie bitte , mit mir das Glas zu erheben, zu
trinken und einzustimmen in den Ruf : Ter König von

Württemberg , Wilhelm II . lebe hoch ! — Landarmenpfle -

ger Beck - Ludwigsburg dankte dem Vorstand Lutz für

seine in allen Richtungen durchaus zutreffenden Worte

und besonders dafür , daß er, keine Opfer und Mühe

scheuend , die Einladungen zum heutigen Feste ergehen

ließ , er schlug vor , eine wiederholte Bereinigung nicht

25 Jahre anstehen zu lassen, eine solche vielmehr alte

5 längstens 10 Jahre zu veranstalten und schloß mit

einem Hoch ans den Vorstand und dessen Gemahlin . Kol¬

lege F e l g e r - Gönningen , Schultheiß und Landtagsab¬

geordneter , spricht ebenfalls seine Freude und Befriedig

nng aus , daß die heutige Feier veranstaltet wurde , die

dazu angetan sei , das Bewußtsein der Kollegialität und

Zusammengehörigkeit zum Ausdruck zu bringen , das , wie

bei anderen Ständen , auch bei den Angehörigen des Ver

waltnngs - und Notariatsfaches mehr denn je nötig sei .

Er bedauert , daß sich nicht noch eine größere Zahl von

Kursteilnehmern heute eingefunden hat , ja viele es nicht
einmal für nötig hielten , nur auch eine kurze Entschuldig¬

ung zu schicken. Dieses unkollegiale Verhalten müsse

entschieden getadelt und der Tadel offen ausgesprochen
werden . (Ganz richtig !) Sein Vorschlag geht ebenfalls

dahin , die nächste Zusammenkunft nach 5 Jahren zu ver¬

anlassen , da nach 10, 20 oder gar 25 Jahren die Reiben

zu sehr gelichtet sein würden . Zum Danke für die kräf¬

tige Mitarbeit zu der heutigen Veranstaltung brachte er

auf die Kollegen Beck und Bommer -Ludwigsburg ein

Hoch ans und betonte noch , daß er und sein ebenfalls

anwesender Kollege Neßl er - Wehingen in der Eigen -

säpfft als Landtagsabgeordnete , die Standesinteressen stets

im Auge haben und nach Möglichkeit unterstützen und

vertreten werden . Er glaubt , daß die heutige Feier bei

den anderen Knrsjahrgängen sicher Nachahmung finden
werde . Oberamtspfleger Katz - Neresheim trug iu hu

moristischer Weise den Kassen- und -Ärafenbericht der

Bereinskneipe von 1884 —85 vor und fand damit freudi¬

gen Widerhall . Schultheiß Lutz dankte allen Rednern

für die anerkennenden Worte und Ausführungen und

will , allgemeinem Wunsche entsprechend, die nächste Ver¬

sammlung nach 5 I ahren wieder einbernfen . Als Fest¬

stadt wird Heilbronn in Aussicht genommen . Nach Tisch

gings hinauf über den „Bopser " nach Degerloch und

abends versammelten sich alle — welche nicht vorher

abreisen mußten — zum Abschied uoch im Hotel „.Vik¬

toria "
, wo der Wunsch und die Hoffnung „ ans ein fröh¬

liches Wiedersehen" den Grundton und Abschluß des Pro¬

grammmäßig , äußerst anregend verlaufenen und in al¬

len Teilen wohlgelungenen Jubiläums bildete . Im Auf¬

träge und namens der Kursteilnehmer wurde vom Vor¬

stand eine Dank- und Ergebenheitsadresse .an die Herren

Regierungsdirektor v . Doll und Landgerichtsdirektor Beß¬
ler abgesandt .

Stockheim SA . Brackenheim , l . Juni . Gegen den
in Heilbronn inhaftierten früheren Schultheißen Bosch

soll, wie man hört, die Voruntersuchung noch ausgedelmr
werden wegen eines Meineids , den er in einer mir

seinen Berumreuungen zusammenhängenden Sache ge

schworen haben soll . Ein hiesiger Bürger behauptet , dem

Bosch einen Geldbetrag von .800 M übergeben zu haben

.zur Heimzahlung an die Waisenkasse Villingen : Bosch

habe diesen Betüag nicht abgeliefert und in einem Beleidig¬

ungsprozeß , der daraus entstand , einen Meineid geleistet.

Nah und Fern .
Ermordung einer Kellnerin.

In Saarbrücken wurde einer K e l lnerin Mon¬

tag Nacht in einem entlegenen Gäßchen dieKehledu r ch-

schnitten . Als der Tat dringend verdächtig wurde ein

Chauffeur verhaftet, ' der aber später wieder sreigelasjen
wurde . In den Papieren der Ermordeten fand man Briefe
und eine Photographie des Metzgers lllrift Rist aus Han¬

nover , der in letzter Zeit in Frankfurt , Stuttgart und

Mannheim als Kellner und Hausbursche gearbeitet hat .

Er hat nachweislich die Rheinfrank , mit der er früher
ein Berhällnis hatte , das die Rheinfrank löste, von Stadt

zu Stadt verfolgt . In Saarbrücken hat er das Beschäftig-

ungslokal der Rheinfrank ausfindig geinacht und seine

ehemalige Geliebte aus dem Heimweg abgepaßt , wo er sie
dann aus be stia lisch e Weise ab schl ach t et e . Tie

Ermordete wollte im Juni den Kutscher heiraten , der zu¬
erst unter dem Verdachte des Mordes in Haft genommen
wurde . Rist kehrte nach der Mordtat in seinen Gaftbof

zurück und reiste dann unbehindert ab . Ws jetzt konnie

er noch nicht festgenommen werden .

Die Jagd auf den Dzeandarnpfer.
Eine ungewöhnliche und wohl einzigartige S chnel l-

fahrt hat , wie die Wiener Neue Freie Presse berichtet,

dieser Tage ein Newyorker Millionär , Mr . W . I . CPal¬
mers , der mit seiner Frau in Karlsbad zum Kurge¬

brauch Aufenthalt genommen hatte , von Karlsbad nach

Fish g uard unternommen , pm die nach Newport ab¬

dampfende ^ Mauretauia " Zu erreichen . Herr Chalmers
erfuhr am Freitag durch ein Kabeltelegramm , daß seine

einzige Tochter in Peivlyork schwer erkrankt sei. Hals
über Kopf reisten nun die Eltern mit dem Wiener Ex¬

preßzuge nach Paris ab . Nach einigen Stunden war

Calais erreicht, pnd .dann fuhren sie mit einen : gemie¬
teten Spezialdampfer nach Dover . In Reading
engagierten sie einen aus Lokomotive und einem Salon¬

wagen bestehenden Sonder zug , der Samstag früh um
4 Uhr in iQneenstotvn einlief . Als sie in Fishguard
eintrafen , war die „Mauretania " schon auf hoher See.

Nun stellte ihnen die Great -Western -Bahngesettschaft ei¬

nen ihrer schnellsten kleinen Dampfer zur Verfügung,
der mit Volldaurps auf den O-zeanriesen Jagd machte.

Im Irischen Kanal wurde das Schiff eingeholt . Auf

ein .Signal hielt es an , die zwei Passagiere stiegen ein

und konnten nun ihre Fahrt ohne erzwungene Hast fort¬

setzen. Donnerstag werden sie in Newyork landen . Die

sechstägige Fahrt hat gewiß Tausende gekostet .

Ein Mörder als Maire .
Ein eigenartiges Bolksgericht hat in der Umgegend

von Bordeaux einen Mörder für schuldlos erklärt .

Am 24 . April , dem Wahltag , tötete in der Gemeinde

von Erawille ein Arbeiter , Henry Dallcmagnc ,

durch einen Revolverschuß den 60jährigen Maire Ri "

cha r d . Tallemagne schoß
'
Richard nieder , während dieser

den Wahlakt in seiner Gemeinde leitete . Der Vorgang

erschien nach den Zeitungsberichten unerklärlich . Dalle"



niagne wurde als ein ruhiger , ehrenhafter Mann geschil¬dert Er war weder ein Trinker , wach durch politischeLeidenschaften verblendet Jetzt ist es bekannt geworden ,daß der alte Richard der Geliebte der Frau Talle -magne gewesen ist, und daß Tallemagnc die Tat alsMicher seiner Ehre verübt hat . Tie Gemeinde wollte ihmbeweisen, daß sie ihm ihre Achtung nicht versagt . Nunwar für den toten Richard ein Nachfolger zu wählen . Miteiner starken Majorität vereinigten sich die Stimmen auffeinen Mörder Tallemag ne . Ob diese unver¬mutete Demonstration gesetzlichen Erfolg haben kann, wirdnicht gesagt . Daß sie die Stimmnng dys Geschworenen¬gerichts , das über Tallcmagne zu urteilen har, erheblichbeeinflussen wird , ist erklärlich.

Kleine Nachrichten .
In Benningen bei Ludwigsburg ist ein Kind 'desBahnarbeiters Lang an den Masern gestorben. Die Epide-die tritt in dem Orte so stark aus, daß nach einem Beschlußdes Oberamtsarztcs die Unterklasse der Schule geschlossenwerden mußte .
Ein 28 Jahre alter Kaufmann aus Eisenach versuchtesich in einem Gasthof in F r i e d rjch s h a f e n durch einenSchuß in die Magengegend ' das Leben zu nehmet! . TerSchwerverletzte mußte zwecks sofortiger Operation in dasElisaberhen -Krankenhaus Ravensburg übergeführt werden.

Luftschiffahrt.
Die Wiener Fernfahrt .

In Wien fand im Rathaus unter Teilnahmedes Fürsten Fürstenberg , des Bürgermeisters und Ver¬treter der Militär - und Zivilbehörden eine Konferenz stattzur Feststellung des Programms zur Ankunft desGrafen Zeppelin . Fürst Fürstenberg teilte die
Fahrtdispositionen des Grafen Zeppelin mit , der am 9.Juni abends in F r i ed ri ch s h a f e n aufzusteigen , am10. Juni 3 Uhr nachmittags in Wien einzutreffen undnach langsamer Fahrt über die Stadt auf der Siminer -inger Heide zu landen gedenke . Ter Kaiser wird den Flug¬pom Schönbrunner Schloß aus beobachtet! und den GrafenZeppelin sodann auf dem Landungsplatz begrüßen . DasLuftschiff soll etwa 24 Stunden verankert bleiben . Sei¬tens des Kriegsministeriums werden alle Garnisonen vonder bayerischen Grenze an bis Wien und von Wien bisTroppau angewiesen werden , dem Grafen Zeppelin je¬derzeit zur Verfügung zu stehen . Außerdem steht ein voll¬ständig ausgerüsteter Zug der Staatsbahn zur Hilfeleist¬ung bereit .

Friedrichshafen , dl . Mai . Infolge erneuterStörungen ist die Füllung des L . Z . 6 noch nicht begonnenund der Aufstieg bis auf weiteres verschoben worden .Tie Breslauer Morgenblätter berichten : Auf dieEinladung des Magistrgts , bei der Fernfahrt Wien —Bres¬lau - Dresden in Breslau eine Landung vorzunehmen , ant¬wortete Graf Zeppelin : Für die ehrende Einladung , aufdem dortigen Flugplatz zu landen , ergebensten Tank . EineLandung ist aus flugtechnischen Gründen nicht beabsichtigt,aber nicht ausgeschlossen.
In Dresden wird Graf Zeppelin bei seiner An¬

wesenheit am 12 . Juni als Gast des Königs imSchloß wohnen .
Frievrichshafen , 31 . Mai. Der Freiballon„F r i ed ri ch s ha f e n" des Luftschiffbau Zeppelin machteheute vorm , sh 12 Uhr eine Fahrt zur Prüfung des Wasser/stoffgases . Tie Führung des Ballons hat Dr . Klein¬schmidt , Vorstand der hiesigen Trachenstation : als Passa¬giere nahinen an der Fahrt teil : Hauptmann Kahlen¬berg, Oberleutnant Wagner und Obersteuermann Blaue .
Frankfurt a. M , 31 . Mai . Nach lebhafter Er¬

örterung beschloß die Stadtverordnetenversammlung ge¬gen eine beträchtliche Minderheit , der Deutschen Lustfchisf-A . -G . ein größeres Gelände östlich des Rebstöcker Waldeszur Errichtung einer Luftschiffhalle zur Ver¬fügung zu stellen, stellte aber die Bedingung , daß derMagistrat den mit der Gesellschaft abzuschließenden Ver¬trag den Stadtverordneten zur Genehmigung vorlege.

Kunst und Wissenschaft.
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Eine Ehrung Zeppelins .
Berlin » 31 . Mai . Ter Reichsanzeiger meldet : Ge¬neral der Kavallerie z. T . Graf von Zeppelin wurdenach erfolgter Wahl zum stimmberechtigten - Ritter desOrdens pour le meinte für Wissenschaft und Künste er¬nannt .
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Gerichtssaal .
Heilbronn , 31 . Mai. Der 39 Jahre glten Bauers¬witwe Christiane Bopp und der 51 Jahre alten Bauers -eheftau Karoline Bopp , beide in Abstatt , war zur Lastgelegt, sie haben den von ihnen zu liefernden MilchenWasser, und zwar erstere 7— 8 Prozent , letztere 16 Pro¬zent, zugesetzt . Die beiden Angeklagten wurden vom Schöf¬fengericht Heilbronn wegen je eines Vergehens gegen das

Nahrungsmittelgesetz je zu der Geldstrafe von 35 Mark ,eventuell je fünf Tagen Gefängnis und zu den Kosten desVerfahrens verurteilt .
Besigheim, 31 . Mai . Das Schöffengerichthar nachstehende Personen wegen Milch fälschung ver¬urteilt : Christian Altmann , Baumwarts Sohn , Weingart¬ner und Landwirt und dessen Ehefrau , Friederike ausVönnigheim zu je 15 Mark , Amalie Zehender , BauersEhefrau von Hofen , zu 30 Mark und Johanne Kiefer,Weingartners Ehefrau in Bönnigheim zu 20 Mark Geld-

Bennischres .
Scheintot begraben.

„Daily Chronicle " meldet aus Goungskown (Ohio)ubkr ein entsetzliches und ganz außergewöhnliches Ereig -Ein Neger erschien vor der Senatskommissivn und
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Strecke der diesjährigen Prinz-Heinrich-Fahrt.
Tie dritte und letzte Prinz -Heinrich-Fahrt , die inder ersten Juniwoche dieses Jahres stattfindet , wird nurdurch deutsche Gegenden führen . Ter Start findet am2 . Juni in Berlin statt . Dann führt die Fahrt ' überNauen und Brandenburg nach Plaue . Tort findet eine

Schuelligkeitsprüfung statt , daun geht es weiter nachBraunschweig , der ersten, von Berlin 247,8 Kilometerentfernten Etappenstatiou . Am 3 . Juni fahren die Wa¬gen durch den Harz bis nach Kassel , Tals darauf überFulda und Würzburg bis "
Nürnberg . Dorr ruhen die

Fahrtteilnehmer am 5 . Juni aus ; am 6. geht cs durchSchwaben über Stuttgart nach Straßburg im Elsaß . Amnächsten Tage führt der Weg durch beide Reichslande überdie Hohkönigsburg nach Metz . Bei Kolmar unterziehensich die konkurrierenden Wagen der zweiten Schnelligkeits¬prüfung . Mn 8 . Juni endlich erreichen die Rennfahrerüber Koblenz und das Lahntal bei Homburg v . d. H . ihrZiel . Im Durchschnitt sind an jedem Renntage etwa325 Kilometer zurückzulegen.

erklärte, daß er eine göttliche Stimme gehört habe, welcheihm mitteilte , daß eine Tame Namens Stella Jeffer -son, die schon seit einiger Zeit begraben sei, sich lebend imGrabe befinde . Tie Aerzte schenkten anfangs den An¬gaben des Negers keinerlei Mauben . Als der Neger aberauf seiner Mitteilung beharrte , wurde die Untersuchungeingeleitet . Auf .Grund der Angaben des Negers wurdein dem betreffenden Grabe der Sarg geöffnet . Tie Kom¬mission tonnte feststellen, daß der Tod der Frau Jeffer -son erst vor einigen Stunden erfolgt sei. Tie Leiche lag aufeiner Seite ,und die Lage der Toten bewies, daß ein langerKampf porangegangen fein mußte , bevor der Tod durch Er¬sticken eintrat . — Ter .Einsender , Herr Forstasesssor M .in -S . , schreibt den ,. ,Psych. Studien " dazu :
' Diese Zeit¬ungsmeldung ist meines Erachtens nicht ohne Bedeutung .Sie bietet ein Beispiel von Telepathie in höchster Not . Istder betreffende Neger der begrabenen Dame bekannt ge¬wesen , was jedoch aus obiger Notiz leider nicht zu ersehenist , so würde sich der Vorgang restlos durch Telepathie er¬klären . War er es nicht, so ist diese Theorie trotzdemnicht ausgeschlossen , da man ihre Möglichkeiten eben nochnicht alle kennt. Daß bedeutende Gelehrte die Telepathienoch immer ohne weiteres leugnen , ist meiner Ansicht nachein nicht seltenes Beispiel von gelehrter Einseitigkeit undVerbohrtheit , andererseits aber auch von gelehrter Welt -

fremdheit . , Denn diese Herren brauchten nur die Nase indie TagesbWter gu stecken , um über solche Nachrichtenstutzig zu werden .

Der kleine Prediger .
Bon einer nicht ganz gewöhnlichen Verwendung derBibel im Hausgebräuche erzählt ein Mitarbeiter derFr . Ztg . in folgendem netten Geschichtchen aus dem Fami¬lienleben : Meine Jüngst e ist zwar noch nicht acht Jahrealt ; in ihren Bibelgeschichten aber ist sie wohlbewandertund sie weiß sie vortrefflich zu ihren Gunsten zu verwerten .Freunden einer angewandten Wissenschaft feien hier einigeStichproben , aus diesem , „ unbewußter Weisheit frohemKindermund " mitgeteilr : Jüngst hatte sich der kleine„Berzögling " ohne hohe obrigkeitliche Genehmigung ei¬nige Freundinnen eingeladen . Tie Gesellschaft durchrastealle Räume des Hauses und drang auch in mein Arbeits¬zimmer ein, wo ich tiefe berufliche Probleme in meinemGehirn wälzte . Ernstlich böse , wollte ich die kleine Wirtin ,mein Töchterchen ausschelten . Da stellte sie sich schelmischbittend vor mich hin und sagte : „ Lieber , laß b 0 chm '

ch t Streitsei 11 zwischen mir und dir , z Wi¬schei !! meinen Herden und deinen Herden .
"

Ich war entwaffnet , wie der Reichstag zu Beginn der Bü -
lowschen Zitaten -Aera . — In einem Augenblicke, da mireine angenehme Botschaft überbracht worden war , gab ichmeinem Frohgefühl durch einen Kuß an die Adresse meinerHausfrau Ausdruck. Unsere Kleine sah etwas überraschtauf , dann aber sprach sie flugs und mit dem Tone des Pre¬digers in der Draustunde : „ U nd er fü h r t e si e h e i m ,und sie gewannen sich lieb und lebten glück¬lich ' mit ein an der .

" Wieder hatte sie kürzlich etwasverbrochen und wurde zur Rede gestellt, bestritt aber dieTäterschaft unter Berufung auf ihre gerade abwesende Äl¬tere Schwester mit den Worten : „ M einBruder A r 0 nwird für mich reden .
" Und da sie durch Schwester„Aron " genügend exkulpieri war , so hatte sich auch hierdie Berufung auf die Bibel als wirksam erwiesen.

— Ter Schlüssel befindet sich . . . Im Sim -plizissimus lesen wir folgende Trolerie : Am Bahnhofder Residenz Rudolstadt befindet sich folgender An¬

schlag fürs Publikum : „ Reisende, welche die Abort¬anlagen des Bahnsteigs benützen wollen, können zudiesem Zwecke durch die Sperre gelangen . Man wendesich an den Bahnsteigschaffner behufs Hergabe des Schlüs¬sels .
" Ein Spaßvogel schrieb darunter : „ In besonderseiligen Fällen wende man sich an die Generäldirektionin Erfurt .

"
— Aengstlich . Bauer (der in der Zeitung etwasvon Bazillen liest) : „ Siehgst , Alte, mit dei' m Fensterauf¬machen, wie leicht ka ' oaner von dene Baziller eini kimma,die draußt in der Last umananda fliag 'n .

"
— Beruhigung . Pater : „ Tu bringst ja wiedereine ganz miserable Zensur heim !" — Söhnchen : „ Ja ,Papa , aber habe keine Angst , ich tue mir kein Leid an !"— Modernes Dien st Mädchen . „Was bringenSie denn da für ein großes Album mit ?" — „Ta findmeine sämtlichen Herrschaften drin , die ich selber photogra¬phiert habe.

"

Handel und Volkswirtschaft .
Schach der — Wespenkönigin . Es dürste vielleicht in¬teressieren, wie jedermann , ohne Taschenspielerkunst, mit einereinzigen Handbetvegnng , ein ganzes Wespennest vernichtet unddabei im -allerschlimmsten Falle — auch nur bei großer Un¬geschicklichkeit — höchstens .einen Stich bekommt. Im Früh¬jahr sieht man nur große Wespen herumsliegen . Es sind diesdie überwinterten Weibchen vom verflossenen Herbst. Diese sindgerade eben daran , ihre Nester anznlegen , die uns im Sommerso unangenehm sind und deren ẑahlreiche Bewohner für unsoft recht lästig , gefährlich und schädlich werden . Bis jetztbesteht aber die ganze Wespenkolonie nur aus einem einzigenTier , einer weiblichen Wespe, die man auch Königin heißt . Diesebaut , je nach der Wespenart , entweder in einen Maulwurssgangin die Erde , oder an einen Sparren oder dergleichen unter dasDach ein kleines Nest mit einigen Zellen , in die sie Eier legt,-aus denen dann die kleinen Wespen, die sogenannten Arbeiterin¬nen , entstehen . Die Aufzucht der ersten Arbeiterinnen fälltganz der Königin anheim und dauert vier Wochen . Währenddieser Zeit fliegen also nur Königinnen umher und wenn maneine von ihnen tötet , so ist die ganze Kolonie vernichtet . DieKöniginnen kommen häufig in unsere Küche oder Wohnstube,um sich Nahrung für sich oder ihre Brut zu holen. Schließtman das Fenster , -so fliegt die Wespe bald an die Scheibe,und ein herzhafter Druck ans das Bruststück des Insekts ver¬nichtet das Tier und die Brut im angehenden Wespennest, stirbtab. Somit ist die ganze Kolonie mit einer HandbewegiMNvernichret. Dabei müßte man recht ungeschickt zu Werke gehen,wenn die Wespe Zeit und Gelegenheit bekommen sollte , ihrenAngreifer zu stechen. Königinnen stechen überhaupt nicht sogern wie die Arbeiter . Acngstlichc Gemüter können überdiesei » Stäbchen oder dergleichen statt des Fingers nehmen . Esscheint dieses Jahr besonders geboten, obengenannte Jagd aufWespen zu machen , da nach verschiedenen Beobachtungen diesesJahr ungemein viol Königinnen herunlfliegen . Diese Erschein¬ung -erklärt sich daraus , daß dar Waldhonig im. verflossenen;Jahr sehr viel zur Vermehrung der Wespen , namentlich zurErbrütnng von Geschlechtstieren tm Sommer beitrug . DieHervorbringung dieser Geschlecht -stiere ist nämlich das letzte undhöchste Ziel einer Wespenkolonie. Denn nur die im Herbstbefruchteten Weibchen überwintern in irgend einem frostfrcienWinkel, wahrend mir Eintritt der rauheren Jahreszeit alle an¬deren sterben , nachdem sie noch vorher selbst alle noch vor¬handene Brut heransgerissen , d . h . die alte Kolonie zerstörthaben . Die vielen Weibchen ^Königinnen ) , die mit Tannen¬honig erbrütet wurden , haben nun bei dem gelinden Winterfast alle gut überwintert und deshalb ist für dieses Jahr ,namentlich wenn der Sommer warm und trocken werden sollte,eine große Wespenplage zu fürchten, >venn man nicht in dennächsten 14 Tagen bis 8 Wochen - denn nach vier Wochenkönnen schon Arbeiterinnen sliegen — den Wespenköniginnenernstlich zu Leibe rückt . Namentlich seien hiezu alle Obsi-nnd Bienenzüchter anfgesordert . Was von der Wespe gesagtist, gilt auch von der glücklicherweise selteneren Hornisse, diedie gleiche Lebensweise hat . Ein Nest kann man später nichtso leicht zerstören, und wenn die Königin entkommt , ist dieArbeit wertlos .



Lokales.

Wildbad, 2 . Juni. Kgl Kurtheater . End¬
lich ist die Spielzeit unseres Theaters wieder gekommen und
atmet einen neuen Geist in das alltägliche Vergnügungs¬
programm des Badelebens . So ging als erstes Bühnen¬
stück der Saison gestern Abend „Der dunkle Punkt" von
G . Kadelburg und R . Presber über die Bretter, die uns
noch manches schöne Lebensbild entrollen werden. Vier
neue Erscheinungen traten außer unseren „alten Bekannten"

in den ziemlich losen Rahmen des Lustspiels,! daß aber trotz¬
dem szenisch recht nett ist und namentlich die verbreitete
. Irrlehre" von der Kluft zwischen Aristokratie und Bürger¬
lich vortrefflich charakterisiert. Wir können wohl behaupten,
daß auch Frl. Horsten, Frl . Darmer, Hr . Krön und Hr.
Pittschau bald als schöne „Kometen " am kleinen Wildbader
Bühnenhimmel glänzen werden , die man gerne sieht , von
denen man gerne spricht . Zweifellos enthält das Stück
köstliche Pointen und unterhaltende Theatralik . „Der dunkle

Punkt" , der zuerst von dem Freiherrn von Dünen (Hr.
Gildemeister) in dem Molkereibesitzer und „Käsehändler" ,
Kommerzienrat Brinkmeier (Hr . Grosse), entdeckt wird und

nachher bald hier und bald dort auftaucht, kommt zuletzt
auch in die hocharistokratische Familie des Freiherrn und

zwar in der natürlichen Gestalt eines bürgerlichen und noch
dazu „schwarzen" Schwiegersohns Mister Woodleigh (Hr.
Pittschau) . Freiherr v . Dünen fügt sich ins Unvermeidliche ,
also der dunkle Punkt siegt über die Aristokatrie und es

gibt eine doppelte Verlobung und eine „allgemeine" Ver¬

söhnung. Köstliches Beiwerk verschönerte die einzelnen
Szenen des Lustspiels. Man sieht es, lacht, !und vergißt
es wieder. Wie gaben sich aber auch die Darsteller Mühe ,
das Stück möglichst gut herauszubringen . Großartig war
die Wiedergabe der Lebensweise der Familie von Kuckrott
(Hr . Weiß und Frau de Scheirder) . Auch Frl . Horsten
gab als „Elfe" eine sehr ansprechende Leistung, man sah .

wie sie ganz in ihrer Rolle lebte. Mit ausgezeichneter
Charakteristik verkörperte Hr . Krön den Sohn des Freiherrn,
mit seiner freien Sinnesrichtung , ganz entgegen der seines
Vaters. Das Freiherrliche Ehepaar von Dünen wurde mit

authentischer Idealität von Hrn . Gildemeister (der außer -

dem auf dem Gebiete der Aristokratie - Verkörperung von

früher her schon rühmlichst bekannt ist) und von Frl. Darmer

sehr fein herausgearbeitet . Für die Tochter des Kommer¬

zienrats hatte Frl . Mertens die zartesten uud poetischsten
Züge zur Verfügung . Sie schuf das vollendet naturgetreue
Abbild eines jungen Bräutchens mit lieblicher Anmut ; eben¬

so wie auch der Kommerzienrat Brinkmeier (Hr . Grosse)
wieder mit seiner herzerfrischenden Komik alle Theaterbe¬
sucher entzückte. Auch Hr . Zierau hat mit feiner Rolle als

„Hans" einen guten Erfolg zu verzeichnen . Immer noch
tritt in seiner Spielweise die frische natürliche Empfindung
etwas verschleiert zu Tage ; milder empfindsamer Mondes¬

glanz geht von seinem Spiel aus, anstatt strahlender Sonnen¬
schein der Freude . Nur Mut , und warm werden in

schwärmerischen Szenen , es wird schon gehen ! Köstlich
waren auch Frl. Kittner und Herr Bredow in ihren kleinen
Nebenrollen . — Das zahlreiche Publikum war recht beifalls¬
freudig .

— Wir gestatten uns, auf eine vor kurzem in dem
Kunstverlag Tuck u . Sons - Berlin erschienene Serie
von Ansichtskarten unserer Stadt empfehlend hinzuweisen .
Die Originale sind von dem rühmlichst bekannten Städte¬
maler Paul Günther gemalt und in der , allen Postkarten -

Liebhabern wohlbekannten, „Oilette -Manier" hergestellt.
Die sehenswürdigsten Punkte Wildbads sind vervielfältigt
und dürften die Freude eines jeden Kunstliebhabers , Samm¬
lers und Interessenten bilden. Die Karten sind hier in
Riexingers und anderen Buchhandlungen erhältlich.
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Amtliche Zremdenliste .
Werzeichnis

der am 31 . Mai angemeldeten
Fremden.

I « den Gasthöfen :
Kgl. Badhotel .

Fepler , Hr . A. Pforzheim
Heußner, Hr . mit Frau Gern, und Frl. T.

Idstein b . Wiesbaden
Gal-Ladevege, Hr . A . Paris
Holy , Frl . Emma Heilbronn

Hotel Belle v«e.
von König, Frau Münster -Cannstatt
von Stolypin, Hr . N . , K . Ruff. Legations -

Rat München
von Stolypin, Frau N . „

Gasth. zur Eisenbahn.
Kirchner, Hr . W . Heilbronn

Pension Villa Hanselmann.
Georg Rath .

Pincus, Hr . Hugo, Kfm. Berlin
Hotel Klnmpp,

de Greifs, Hr . E.. Geheimrat mit Frau Gem .
Crefeld

Schlieckmann, Frau Geheimrat Halle
von Laksczewska , Frau Oppin b . Halle

Gasth zum wilden Man »
Klink, Hr . W -, Redakteur Bückingen
Wenger , Hr . Bauamtswerkmstr . Reutlingen

Hotel Post .
Keim , Hr . Geh . Regierungsrat Pforzheim

Panoramahotel .
Bielschowsky . Hr . Albert jNamslau i . Schl .
Bielschowsky , Hr. Wilhelm Berlin

Hotel Russischer Hof.
Bitter, Hr . Kfm.

Berlin
Huhn , Hr . Dr ., Geh . Regierungsrat mit Frau

Gem .
Gera

Lindau , Hr . Franz, Bankier Berlin
Willich, Frl . Marie Lübeck

Gasth. zum Bentilhor ».
Wirth, Hr . Heinrich, Gutspächter

Hof Heiligental
Schwarzwaldhotel.

Barteky , Hr. Georg , Kfm. Darmstadt
Hotel ^Stolzenfels .

Gallus, Hr . Otto, Eisenbahn-Hauptkassierer
Magdeburg

In den Privatwohnungen :
Cafe Bechtle .

Mühlbayer, Frau Sontheim b . Heilbronn
PH. Beck. König -Karlstr . 74 .

Heimann, Hr . Michael, Rentier Posen

Villa Bristol .
von Porbeck, Frau Oberst Karlsruhe
de Nidder , Frau mit Bed . Frankfurt a . M.
Sieben, Hr . Georg Wilh , Ingenieur mit

Frau Gem . und Bed . Tegel-Berlin
Postunterbeamter Eitel .

Looser, Frau Sofie Cannstatt
Geschwister Fuchs .

Nietzer, Frau Stadtschultheiß Gaildorf
Fies, Hr. Albert , Missionar Bremen

Villa Großmann.
Harrer, Hr. Hans, Brauereidirektor mit Frau

Gem . Bochum i . W.
Luise Hammer We. Hauptstr . 137 .

Reichel, Frau Emilie , Privatiers mit Bed .
Pforzheim

Geschwister Horkheimer .
Hofmann , Frl. Elise Bamberg

Witwe Kämmerer , König-Karlstr. 74.
Erhard , Hr . Johs . Heidenheim

Villa Karlsbad.
Bänger, Frau L . Architekteng . Neuenahr
Schellenberg, Frau Auguste mit 2 T.

Wiesbaden
Haus Kuch .

Huhn, Hr . Dr . . Oberbürgermstr ., Geheim.
Regierungsrat mit Frau Gem . Gera Reuß

Villa Panliue .
Schlaier , Frl . Maria Rottenburg

Stark , Hr. Lehrer mit Frau Gem .
Frankfurt a . M.

Villa Mou Repos .
Böhme, Hr. S -, Kfm. mit Frau Gem. und

2 Frl . T . Charlottenburg
Karl Pfeiffer , König-Karlstr .

Krause, Frl . Grete mit Begl. Fr . Lily Krause
Straßburg

Villa Rath, Hauptstr . 166 .
Kiefer, Frau Pfarrer Neckarsulm
Feiler , Frau Fabrikant Pforzheim

Buchbindermstr. Riexinger .
Layer , Hr . G -, Kfm. mit Frau Gem . und

Frl . T. Stuttgart
Baddiener Rometsch.

Fröhlich , Hr . Karl, Privatier Mainz
Fr. Walz , Metzgermftr . We.

Hartmann, Hr . S . Ludwigsburg
Mina Wildbrett We.

Schlösser, Frau Julie, Privatiere mit Frl.
Nichte Elberfeld

Herrnhilfe.
Wendel, Frau Kassel

Hotel Drebinger.
Kemmler, Frau Gönningen

Zahl der Fremden 3358 .

Wildbad.

LvkaimluMoIiuiiK.
In Ergänzung der Bekanntmachung vom 27 . April ds . Js .

betreffend die ortspolizeilichen Vorschriften vom 2. März 1910 (Straßen¬
polizeivorschrift u . A .) wird bekannt, daß folgende früheren ortspolizei¬
lichen Vorschriften mit dem Inkrafttreten der neuen Vorschriften aufge¬
hoben worden sind :

1 . ortspolizeiliche Vorschriften vom 16 ./31 . Mai 1873 betreffend
Straßenpolizeivorschriften u. A.

2 . ortspolizeiliche Vorschriften vom 25 . Februar 1896 betr . das
Musizieren, Singen, Kegeln rc. in den Wirtschaften und Wirl-

schaftsgärten.
3 . ortspolizeilicheVorschriften vom 25 . Mai 1909 betr . den Rad¬

fahrverkehr und den Verkehr mit Kraftfahrzeugen .
Wildbad , den 31 . Mai 1910 .

Stadtschnltheißenamt: Bätzner .

Wildbad .

Li rill v »4iiiii ilim^ i 41 irilirriLiili- -
Auf Antrag der Friedrich Haag , Wegwarts Ehefrau

hier, kommen die in ihrem Eigentum stehenden , oberhalb
des Schwanensee

's gelegenen , zu
Bauplätzen

geeigneten Grundstücke :
P . Nr . 157 31 a . 45 qm . Wiese u . Oede im Heslach

Scheuernanteil auf P . Nr . 158 .
P . Nr . 161 25 a . 30 qm- Wiese und Baumacker im

Heslach mit Scheuernanteil auf P . Nr. 183 .
an nächsten

Samstag , den 4 . Juni 1910 ,
vorm. 11 Uhr,

auf der hiesigen Grundbuchamtskanzlet im öffentlichen Auf¬
streich zum Verkauf, wozu Liebhaber eingeladen werden .

Den 1 . Juni 1910 .
Grundbuchbeamter:

Gerichtsnotar Odsräorksr .

Eine Anzahl B . R . Hasen, alte und junge, hat billig zu
verkaufen.

Zu erfragen in der Expedition ds . Blattes . f65

LLMMM
Direktion :

Jntendanzrat keter lüekig .

Neu Heute Abend : Neu

Nur eiu Traum
Lustspiel in 3 Akten

von Lothar Schmidt .
Kafsenöffnung 7 Uhr . Anfang '/s8 U.

Glasweiser Wein -Ausschank
der

llelikck » ÜM -Usxs
Lirekt vom ^ LLL

von:
? ortivom , LLsrrzs , ULLsira ,

UalL § L . MrsalL ,
I ^ orimos Lkristi

bei Julius Krimmel
Gasthof z . „Alten Linde"

Wildbad.

<7Xas in Nr . 122 des „Freien
^ Schwarzwälder " erschienene
Inserat betr .

Lohnerhöhung
der Mäher

veranlaßt uns bekanntzugeben , daß
die Auftraggeber des Inserats nicht
einmal bei den Viehbesitzern arbeiten
dürfen , selbst wenn sie noch S Mk .
Tagelohn und die Kost mitbringen
würden .

Die Viehbesitzer von
Sprollenhaus « . Nonuenmiß.

DvauK . 4 r1)tzitoi'- Voi'oin
NWSdsS .

Die bestellten Kartoffeln sind vom Freitag ab, am Bahn-
Hof zu haben .

Der Vorstand .

WeH-Wcrgout
empfiehlt Adolf Blumenthal .

Ev . Arbeiterverein
Wildbad.

Die Säuger des Ev . Arbeiter -
Vereins werden auf
Samstag Abend 8 Uhr,
zum Mitglied Weiß zum

„grünen Kos "
eingeladcn.

Freibier ::
Der Vorstand.

Lg .Ut86kuK-8t6MP6l
empfiehlt A W . Mott .

In meinem Neubau in der Hohen¬
lohestraße habe ich im 1 . und 2.
Stock je

3 AiMMtzr
auf 1 . Juli oder später zu ver¬
mieten .

Gepäckträger Krauß .

eiße, farbige, schwarze

Hl » aschbluseu
W W in allen Größen

von Mk. S.75 an,
^ weiße und farbige

Wasch - Kostüme
in allen Größen von Mk . LS.S« an.

Oustcrv Kienzke,
König!, und Herzog!. Hoflieferant

König-Karlstraße 187 .

Gut erhaltener
Lrankvii -

I 'alii 'sludl
billig zu verkaufen.
Offerten unter „66 " an die Exped.
ds. Blattes .

Ein junges , anständiges

von Wildbad od . Umgegend, welches
das Kochen erlernen will, ist in
einem hiesigen Hotel hierzu gegen
kleien Entschädigung Gelegenheit ge¬
boten. — Näheres in der Exped.
dieses Blattes . s6S

Ein neuer Gummi-

k ' lllll ' 8v886l
ist zu verkaufen oder zu vermieten.

Irsidsr §r.

2 gepolsterte, verstellbare

hat zu verkaufen ; Wer, sagt die
Exped . d . Bl . (6t

Waschgarnituren
in großer Auswahl, empfiehlt billig

Üvrwsilil Lulm .
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